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Quizfrage 1

Wieviel Wasser wird für die Herstellung von einem 
Glas Bier oder einer Tasse Kaffee benötigt?
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Antwort:

Für ein Glas Bier (250 ml) werden 75 Liter Wasser 
benötigt. 

Für eine Tasse Kaffee (125 ml) werden 140 Liter 
Wasser benötigt.
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Sie lieber ein kleines Bier! 



Quizfrage 2

Wenn man alles Grundwasser in Baden-Württemberg 
an die Erdoberfläche bringen würde und auf der Lan-
desflächeverteilen würde, stände uns das Wasser 
dann bis zu den Knöcheln, den Knien, zum Hals oder 
müssten wir gar schwimmen?
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Antwort: Nach Angabe des Landesamtes für Geolo-
gie, Rohstoffe und Bergbau (früher: Geologisches 
Landesamt) beträgt die Grundwassermenge in 
Baden-Württemberg ca. 300 Mrd. m³; das ist das 
sechsfache des Inhalts des Bodensees.  Auf die 
Landesfläche von 35.751 km² verteilt ergäbe dies 
eine Wassertiefe von 8,4 Meter!



UN Weltwassertag
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Wie ernst ist die Lage?
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Vortragsthemen

ÅBegriffe aus der Wasserwirtschaft

ÅWasserbedarf

ÅWeltwasserbilanz

ÅWasserknappheit heute und in der Zukunft

ÅLösungsansätze

ÅKrieg um Wasser

ÅSchlussfolgerungen



Virtuelles Wasser (Wasser-Fußabdruck)

ÅBegriff geprägt durch John Anthony Allan(1995)

ÅUnter virtuellem Wasser versteht man Wasser, das 
zur Herstellung eines Produkts gebraucht wird.

ÅWasser heißt virtuell, wenn es nach dem Produk-
tionsprozessnicht mehr im Produkt enthalten ist (im 
Gegensatz zum reellen Wassergehalt des Produkts)



grünes, blaues und graues virtuelles Wasser

Grünes virtuelles Wassergibt die Menge 
an Regenwasser an, die im Boden gespei-
chert ist und im Laufe des Wachstumspro-
zessesvon Pflanzen aufgenommen wird.

Problematisch ist es, wenn der Wasser-
bedarf in der Pflanzenproduktion größer 
wird als der Wasserbedarf der natürlichen 
Vegetation



grünes, blaues und graues virtuelles Wasser

Blaues virtuelles Wasserbezeichnet die Menge an 
Grundwasser oder Wasser aus Flüssen und Seen, die 
bei industriellen Produkten und im häuslichen Ge-
brauch verwendet wird, aber nicht mehr zurück gelei-
tet werden kann. Als blaues virtuelles Wasser werden 
in der Landwirtschaft jedoch auch die Wassermengen 
bezeichnet, die zur Bewässerung auf die Felder ausge-
bracht und dort entweder von den Pflanzen aufgenom-
menwerden oder verdunsten. Aber auch das Wasser, 
das aus den Bewässerungskanälen oder künstlichen 
Wasserspeichern verdunstet, ohne auf den Feldern 
anzukommen, zählt zum blauen Wasser.



grünes, blaues und graues virtuelles Wasser

Unter grauem virtuellem Wasserist die Wassermenge 
zu verstehen, die während des Herstellungsprozesses 
eines Produktes direkt verschmutzt wird und daher 
nicht mehr nutzbar ist, oder die im Prinzip dazu nötig 
wäre, um verschmutztes Wasser so weit zu verdünnen, 
dass allgemein gültige Standardwerte für die 
Wasserqualität wieder eingehalten würden.



Virtuelles Wasser - Beispiel: Baumwolle



Fakten zum Wasser-Fußabdruck

ÅDer Wasser-Fußabdruck des jährlichen pro Kopf Konsums 
beträgt in China etwa 1070 Kubikmeter. Über 10% des 
chinesischen Wasser-Fußabdrucks entsteht außerhalb 
Chinas.

ÅDeutschlands Wasser-Fußabdruck von jährlich 1430 
Kubikmeter pro Einwohner entsteht zu etwa 69% außerhalb 
der Landesgrenzen.

ÅDer Wasser-Fußabdruck jedes einzelnen US-Bürgers liegt bei 
jährlich 2840 Kubikmetern. Über 20% dieses Wasser-
Fußabdruckes ist extern.

ÅDer globale Wasser-Fußabdruck im Zeitraum 1996 bis 2005 
lag bei jährlich 9087 Gm³ (74% grün, 11% blau, 15% grau). 
Die landwirtschaftliche Produktion trug mit 92% zu diesem 
gesamten Fußabdruck bei.



Wasserfußabdruck pro Einwohner und Jahr



Jährlicher Globaler Wasserbedarf

Haushalt 400 km³/a 10 %
davon Trinkwasser < 10 km³/a < 0,2 %

Industrie 900 km³/a 20 %

Landwirtschaft 3.150 km³/a 70 %

Gesamt 4.500 km³/a

1 km³ entspricht 1 Milliarde m³



70%

19%

11%

Landwirtschaft

Industrie

private

Haushalte

Globale Zusammensetzung

Wasser für landwirtschaftliche Nutzung

70 Prozent des Wassers benötigt die Landwirtschaft



Was bedeutet ein Weltwasserproblem?

Weltwasserkrise = Ernährungskrise



Die Erde ist ein blauer Planet

Å71 % der Erdoberfläche ist 
von Wasser bedeckt

Å29 % sind Landflächen

ÅDie Gesamtwassermenge 
beträgt 1.400 Mio. km³

ÅDer Salzwasseranteil beträgt 
1.365 Mio. km³

ÅDer Süßwasseranteil beträgt 
35 Mio. km³

ÅZum Vergleich: Das 
Volumen des Bodensees 
beträgt 50 km³



Nutzbares Süßwasser

Å Globale Süßwasservorräte 35,0 Mio. km³

Å davon nutzbares Süßwasser 10,6 Mio. km³

Å davon Grundwasser 10,5 Mio. km³

Å davon Seen, Flüsse 0,1 Mio. km³



Süßwasserressourcen: Volumen und Erneuerungsrate

ÅOberflächenwasser (Seen und Flüsse)

ïVolumen 104.000 km³

ïErneuerungsrate 39.000 km³/a

ÅGrundwasser

ïVolumen 10.500.00 km³

ïErneuerungsrate 3.000 km³/a

In der Wasserwirtschaft kommt es auf die Erneuerungs-
rate an!



Globaler Wasserhaushalt in 1.000 km³/a



Zwischenfazit

ÅUnser Wasserbedarf ist dominiert durch den Wasser-
bedarf für die Nahrungsmittelproduktion

ÅTrinkwasserprobleme sind in erster Linie

ïProbleme der Qualität (technisch beherrschbar)

ïProbleme der Erreichbarkeit

ïdie Probleme entstehen durch Kosten, Organisationsmängel 
(u.a. Korruption), mangelhafte Institutionen, mangelndes 
Know-how und fehlende Bildung

ÅFortschritt von 2000 bis 2015: Rückgang der Zahl von 
Menschen ohne Zugang zu sauberem Trinkwasser von 
1.200 Mio. auf 748 Mio. Menschen (Millieniumsziel
der UNO erreicht (bei Abwasser sieht es schlechter 
aus)
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Wassermangel und Bildung

Wassermangel ver-

hindert für Frauen 

und Mädchen den 

Zugang zur Bildung, 

weil sie Wasser 

holen müssen, statt 

in die Schule zu 

gehen zu können.



Wasserbeschaffung

Rotarische Projekte können unter an-
deremda ansetzen, die Probleme bei 
der Wasserbeschaffung zu mildern 
(Brunnen in Dorfnähe, Zisternen etc.)
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UN-Millenniumsgipfel 2000 

Wasser-Ziele der 
Staatengemeinschaft bis 2015:

ÅAnteil der Menschen, die keinen 
Zugang zu sicherem Trinkwasser 
haben, soll bis 2015 halbiert 
werden

Ågleiches Ziel bzgl. des Zugangs 
zu sanitären Anlagen

ÅAnteil der Menschen, die Hunger 
leiden, soll halbiert werden 
(Wasser ist Grundvoraus-
setzung)

Millennium-Entwicklungsziele

Hintergrund



Das Prinzip aller Dinge ist das Wasser; 
aus Wasser ist alles und ins Wasser 

kehrt alles zurück
(Thales von Milet)

Millennium-Entwicklungsziele

Trinkwasser



Das Prinzip aller Dinge ist das Wasser; 
aus Wasser ist alles und ins Wasser 

kehrt alles zurück
(Thales von Milet)

Millennium-Entwicklungsziele

Sanitärversorgung


